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MjpteUtf

Organ bet fìjjtoetjettfdien %xmtt.
XJL.TII. 34^etjattfl.

per Sdjmei}. Pltlttärjeitftfjnft XLYI. Sättigung.

SBafel* 19. Suiti 1880. Nr. 95.
(Srfdjetnt in roBcrjenttidjen SRummern. ©er Sßtetä per ©emefter ift franto burdj bte Sdjroetj gr. 4.

©ie Seftettungen roerben bireït an „Senno »ttjroabe, jJerloastmdjhanMung in Sofel" obrefftrt, ber Sfletrag roirb tjei ben

auSroärttgen Slbonnenten burdj SRadjnafjme erhoben. 3m Sluslanbe nehmen atte SBuctjtjanbtungen Seftettungen an.
SBerantroortlidjer [Rebaïtor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3ttljalt: Sur Sedjnff ber Jpanbfeuerwaffen. — Uebet Äafetnen»S3au unb Äafernen«Jp»glene. (gortfefpung.) — ©Ibgenoffen«

fdjaft: ®efd)äft«betldjt be« eibg. SKilltätbepattement« übet feine ®efdjäft«fühtung im Saht 1879. — Sluetanb : Defteiteldj: ®eweht»

SBeifudje. ©Ic 3uben unb de Sffiebtpjitdjt.

$ux Setljnif ber .^anbfeuertvaffen.

Seh. SBir tjaben in Sflx. 9-12 b. % in einem

Sluffa&e gleiten Siitele une bie Aufgabe gefteüt,
bie oielfadj tjerumgebotenen Steuerungen über eine

Inferiorität ber Seiftungen unfereê Ctepetirgeroetjreë

gegenüber neuen ©eroetjren anberer Staaten in
fadjlidjer gorm gu roiberlegen.

§eute ftnb roir in ber Sage einige Ergänzungen

nadjtragen gu ïônnen, gefdjöpft auë betn offtgielteit
SBeridjte über bie im 2. Duartal 1880 tn Sttjun

ftattgetjabten ©djiefjproben mit §anbfeuerroaffen.
<5ê rourben nämlidj im §erbft 1879 bafelbft oer*

gleidjenbe Sdjiefjoerfudje angeftellt groifdjen ben

baüiftifdjen Seiftungen ber ©eroetjre unb uTcunition

nad) Orbomtang 1871 unb 1878 (lettere mit Sßa--

pierumtjuüung), roeldje SBerfudje gletdjgettig jur
Skrtftïation ber SHftrÇôljen be8 neuen SHftre M/78
bienen follten.

(Sin rjorgeïomtneneê SBerfteüen beê «Siftrbïatteâ

auf ben rjoljen (Slerjattonen, burdj ben Stüctftofj ber

SBaffe unb batjertgen Suftbrud auf baê «Blatt, oer«

anlafjte gu weiteren Gsrperimenten, roeldje gum ttjeil
auf'ë grütjfabr 1880 oerfdjoben roerben mufjtett.

«Begüglidj «öerftetten beë Sttftrbtatteë rourbe ïon--

ftatirt, bafj bieê jroar auf ben tjotjen (Slerjationen

uorfommen îann, jebod) nur bann, roenn baê SSt=

firblatt nidjt normal angefdjraubt unb in biefem

gali gu leidjt beroegltdj, roaê otjnetjin nid)t ftatt=

finben fotf.

3m Saufe beê SBinterê 1879/80 lurftrten »er=

fdjtebene îteufjerungen über eine eingetretene Ueber*

fxügelung unferer ,3nfanterieroaffe burdj SBaffen

unferer Sftadjbarftaaten, bie gum Sljeil rooljl auê

ungenügeitber .ftenntnifj, gum Sttjeil audj ber ein«

fettigen SBürbtgung rjerfdjtebenarttger Setftung tjer»

o orgegangen fein mögen.

@o âufjert g. SB. uTcajor Drtuê im „Journal des
sciences militaires, Septembre et Octobre 1879" :

„Sei aüen ©djiefjroaffen ftetjt obenan: 1) Sie
Stragroeite unb bte ©trecfung ber ©efdjofjbatjn, 2)
bie ©enauigïeit im treffen, bie ber ©efdjofjbatjn«
Stafattg untergeorbnet roerben ïann, fobalb Sefjtere
eine genügenbe tft.

SDie ©djnefligïeit beê Sabenê ift nur eine grage
ber ÜJcedjanif. %n 23egug auf ©efdjotjbatjmSftafang
ftetjt baê ôfterreidjifdje ©eroehr mit neuer patrone
über bem frangöfifdjen, baê ruffifdje unb beutfdje

©eroetjr ftetjen letzterem roenig nadj. Unter biefen

ftetjt, roenn audj um SBenigeê, baê fpantfdje ©e«

roetjr, bann baê IjoIISnbifdje; baê italtenifdje ift
nur ein Metterli» ©eroetjr otjne uTiagagtn, mit etroaê

geftrecïterer SSatjn. SDaê Metterli«®eroetjr tjat bie

minbeft geftrecfte 23atjn. SSergleidjt man baê eng*
lifdje, frangöfifdje unb fdjroetgerifdje ©eroetjr, fo er»

langt man ein guteê SDurdjfdjnittê=Urttjeil über
aüe biefe SBaffen. SBenn baê u7cagagin=®eroetjr
bte S3ebingungen ber übrigen erfüllen roirb, fo
roirb eê fidjer ben SSorrang erlangen. SDie Stre«
ctung ber SBatjn ([ftafang) tft aufjerorbentlidj roidjs

tig, roeit fte baê gitlen oeretnfadjt unb, fogufagen,

com SDiftangfdjäfjen befreit. iBergleidjt man baê

englifdje ©eroetjr mit bem frangöfifdjen unb bem

fdjroeigertfdjen, fo roeiët erftereê bfe geringfte
Streuung nadj. SDiefen S5orgug nerbanït eê bem

fdjroeren ©efdjofj (©ramm 31); minber genau
fdjiefjt bai frangöfifdje ©eroetjr M./74, baê Better«-
©eroehr pit bie uTcttte, febod; nur biê 300 à 400
ureter, oon ba ab tft baê frangöfifdje beffer u. f. f.

— fobann: baê englifdje ©eroetjr geftattet eine

fetjr oereinfadjte SBifirbenüfcung. SDaê Metterli«

©eroetjr Ijat bret fefte SStfire u. f. f."
Segügltdj beê SSorgugeê einer etroaê uermetjrten

[Rafatig ber ©efdtjofebarjn ober aber ber oermetjrten

Sßragtfioneleiftttng unb batjeriger Cutaltftïation ber
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Zur Technik der Handfeuerwaffen.

Sek. Wir haben in Nr. 9-12 d. I. in einem

Aufsatze gleichen Titels uns die Aufgabe gestellt,

die vielfach herumgebotenen Aeußerungen über eine

Inferiorität der Leistungen unseres RepetirgewehreS

gegenüber neuen Gewehren anderer Staaten in
sachlicher Form zu widerlegen.

Heute sind wir in der Lage einige Ergänzungen
nachtragen zu können, geschöpft aus dem offiziellen
Berichte über die im 2. Quartal 1880 in Thun
stattgehabten Schiefzproben mit Handfeuerwaffen.

Es wurden nämlich im Herbst 1879 daselbst

vergleichende Schiehversuche angestellt zwischen den

ballistischen Leistungen der Gewehre und Munition
nach Ordonnanz 1371 und 1878 (letztere mit
Papierumhüllung), welche Versuche gleichzeitig zur
Verifikation der Visirhöhen des neuen Visirs M8
dienen sollten.

Ein vorgekommenes Verstellen des Visirblattes
auf den hohen Elevationen, durch den Rückstoß der

Waffe und daherigen Luftdruck auf das Blatt,
veranlaßte zu weiteren Experimenten, welche zum Theil
auf's Frühjahr 1880 verschoben werden mußten.

Bezüglich Verstellen des Visirblattes wurde kon-

statirt, daß dies zwar auf den hohen Elevationen
vorkommen kann, jedoch nur dann, wenn das Vi-
sirblatt nicht normal angeschraubt und in diesem

Fall zu leicht beweglich, was ohnehin nicht
stattfinden soll.

Im Laufe des Winters 1879/8« kursirten
verschiedene Aeußerungen über eine eingetretene Ueber-

fliigelung unserer Infanteriewaffe durch Waffen
unserer Nachbarstaaten, die zum Theil wohl aus

ungenügender Kenntniß, zum Theil auch der

einseitigen Würdigung verschiedenartiger Leistung

hervorgegangen sein mögen.

So äußert z. B. Major Ortus im journal àes
soisnoes militaires, Leptsmdre et Oetodre 1879" :

„Bei allen Schießwaffen steht obenan: 1) Die
Tragweite und die Streckung der Geschoßbahn, 2)
die Genauigkeit im Treffen, die der Geschoßbahn-

Rasanz untergeordnet werden kann, sobald Letztere
eine genügende ist.

Die Schnelligkeit des Ladens ist nur eine Frage
der Mechanik. In Bezug auf Gefchoßbahn-Rasanz
steht das österreichische Gewehr mit neuer Patrone
über dem französischen, das russische und deutsche

Gewehr stehen letzterem wenig nach. Unter diesen

steht, wenn auch um Weniges, das spanische

Gewehr, dann das holländische; das italienische ist

nur ein Vetterli-Gewehr ohne Magazin, mit etwas

gestreckterer Bahn. Das Vetterli-Gemehr hat die

mindest gestreckte Bahn. Vergleicht man das
englische, französische und schweizerische Gewehr, so

erlangt man ein gutes Durchschnitts-Urtheil über
alle diese Waffen. Wenn das Magazin-Gewehr
die Bedingungen der übrigen erfüllen wird, fo
wird es sicher den Vorrang erlangen. Die Streckung

der Bahn (Rasanz) ist außerordentlich wichtig,

weil sie das Zielen vereinfacht und, sozusagen,

vom Distanzschätzen befreit. Vergleicht man das

englische Gewehr mit dem französischen und dem

schweizerischen, so weist ersteres die geringste

Streuung nach. Diesen Vorzug verdankt es dem

schweren Geschoß (Gramm 31); minder genau
schießt das französische Gewehr U,/74, das Vetterli.
Gewehr hält die Mitte, jedoch nur bis 300 à 400

Meter, von da ab ist das französische besser u. s. f.

— sodann: das englische Gewehr gestattet eine

sehr vereinfachte Vistrbenützung. Das Vetterli-
Gewehr hat drei feste Visire u. s. f."

Bezüglich des Vorzuges einer etwas vermehrten
Rasanz der Geschoßbahn oder aber der vermehrten

Präzisionsleistnng und daheriger Qualifikation der
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©eroetjre ïann mau, rote roir frûtjer bargctljan
tjaben, oerfdjiebener Slnfidjt fein. SDie groectent«

fpredjenbe SBirïung beë ©djiefeenë auf SDiftangen

über 1200 Bieter, mit ©eroetjren, ift biê iefet nodj
eine burdjauë tljeoretifdje unb ba fie in unferem

Sftepetirgeroerjre beinatje ebenbürtig mit ben foge-

nannten gernfeuergeroetjrcn mit ftârïerem Sabttngê«

Bertjältniffe oortjanben, nebftbem aber ber gang ge«

ringe Unterfdjieb ber ©efdjofjbatjurafang burdj eine

roefentlictj gefteigette ^râgifion erfefet ift, fo roirb
in ber ©djroeig — unb für unfere Skrtjâltntffe
rootjlerroogett — bie Skägiftoneleiftung in erfte
Sinie geftetlt.

S5on einer Entbehrung beê SDiftanjfdjâfeenë in

golge „etroeldjer" 3tafaitgoermetjrttng ïann im
Ernfte nidjt bie Siebe fein unb 'roo an unferem
SJtepetirgeroebre bie „brei feften Sßiftre" gu finben

roaren, ift in ber ©djroeig unbekannt; unfer ©eroetjr

tjat im ©egenttjeil gegenüber ben Streppen« unb

Seiterotftrett, foroie gegenüber ben (Sdjieber« ober

9catjmenoifìren ben eminenten SSorgug ber gröfeten

Einfadjtjett fetner ©enüfjung oorauë, inbem be«

ïanntlidj ein unb berfelbe aSifireinfdjnttt für alle

SDiftangen bient.
Slnlâfelidj geftfteUung ber im grüfjialjr 1880

roieber aufgunetjmenben ©ctjiefeoerfudje gur Ergän«
gung ber ooricujrigen, betreffenb:

1) enbgüttige ©rabuationêbeftimmung,
2) Ermittlung ber ^rägtfloneleiftung,

befdjlofe bie fdjroeigertfdje Wilitarbetjörbe beren Slue«

betjnung auf
3) praïtifàje S5ergleidjungen ber Ergebniffe mit

unferem Orbonnang=9tepetirgeroetjre im Skrtjältnife
gu anbern SBaffen unb Sabungêoertjâltniffen.

gn biefen groben rourben etne Slngatjl Normal*
©eroetjre (nidjt ertra tjiegu tjergeridjtet), uerroenbet

unb bie Ergebniffe auë fe 50 ©djüffen per ©eroeljr
unb SDiftang oon 100, 225, 300, 400, 600, 800,

1000, 1200, 1400 unb 1(300 Weter ermittelt.
SDie SDurdjfdjnittêrefultate betteffenb bie glug=

batjupertjaltniffe biê auf 1200 Weter roaren roefent«

lidj biefelben roie im 23orfatjre. SDagegen ergab

bie nun audj biê auf 1600 SSltttx auf praïtifdjem
SBege auêgemittelte Sßrägifion geringere SBertlje ale
bie rjorjâtjrige, oorläuftge SDarfteHung burdj 3n«
buïtion. SDer im iSeridjte aufgefteüte Skrgleidj
refumirt: Unter aüen gleidjen Umftänben leiftet
baê fdjroeigertfdje 9tepetirgeroetjr tjurftdjtlidj ^a,
fang ber © ef djofebatjn auf SDiftangen con
370-1540 teeter baêfelbe rote baê beutfdje $n=

fanteriegeroetjr Wobeïï 1871 auf 400-1600 Weter.

3n sprâgtfton ift bai fdjroetgerifdje SRepetirgeroeljr

bem beutfdjen Snfanterlegeroetjr auf bie SDiftangen

non 300—1600 uTïeter begietjungëroetfe überlegen

um 10 biê 30 Skogent.
©in Skrgleidj mit 3,6 ©ramm ftârïeren ^ulcere

etîigen Cornee (auêlânbtfdjeê ?)3robuït) ergab eine

SSermetjrung ber Stnfangêgefdjroinbigïeit um 20

Weter unb biê auf 600 Weter eine etroaê geftrect»

tere glugbabn. SDagegen beroirïte bai ftarï ge«

ftaudjte ©efdjofe eine geroölbtere glugbatjn für bie

gröfeeren Entfernungen. SDie Sßragifloneleiftung

roar auf 300—1400 SSlttex um 30 biê 80 ^rogent
geringer ale mit Orbonnangmunition unb rourbe

roegen ju fdjledjtem Refultate nidjt über 1400
Weter tjinauë ermittelt, inbeffen roerben roeitere

SBerfuctje im Sinne ber 23erroenbung ftârïeren ?ßul=

oerê gur Orbonnangfjütfe gu madjen angeregt.
Sßerfudje mit S3etterlt'ë ^rofeïtpatrone, Eentrai«

günbung, Sabttng ©ramm 4,6 engl, ^nloer unb
©efdjofegeroidjt ©ramm 23,5 rourben mit groei bagu

erftellten ©etveljren in gleidjer SBeife rjorgenommen
uub ergaben bei einer gegenüber ber Orbonnang=
patrone um 35 Weter erljötjten Infangëgefdjroins
bigïeit begüglidj gtugbaljnüerrjältniffe fetjr fdjöne
Multate. SDie SRafang ift auf 1600 Weter eben

fo grofe roie biefenige ber Orbonnangpatrone auf
1500 Weter.

SDagegen ift oon 300—1600 Weter bieSkâgifion
begiel)uiigsiTjeife um 10 biê 30 Sßrojent geringer,
b. b. ungefâljr biefelbe roie beim beutfdjen Stifan«
teriegeroetjr.

Eê ift aber anberfeitê audj ber Dcûcîfiofe um
minbeftenê 50 abrogent ftdrïer aie bet ber Orbon«

nangmitiiition.
(Sin SSerfudj mit Eartonlteberung beê ©efdjoffeê

an ©telle feiner ^apierumtjuUttng fiel unbefrtebi=

genb auê.

SDie ©djlufefolgerungen (D) unferer (Sins

gangê erroarjntett Slbfjanblung, roorin bie SDaten

über îkâgifionêleiftung ber SSetterlU^Srofettpattone
aie nodj auêfteljenb angebeutet finb, finben burd)
bie oorftetjenbeit Ergebniffe ber SSetfudje im 2.

Quartal 1880 itjre Ergângting, unb eë roerben auf
©runb ber Ergebniffe biefer groben bie aufge=<

taudjten £>erabfefeungêtenbengen beê SBerttjeë unferer
9cationaïroaffe obfeïtio roiberlegt unb berfelben baê

Vertrauen ertjalten, roeldjeê fie rjerbient, foroobl
begüglidj s^rägifion unb geuergefdjroinbigïeit, ale
audj begüglidj ber mobernen gemfeuertettbengen.

ttckr $afernen=$ttu unb Äafernen^tygtette.

Sßotttag, gehalten- in ber Dffiäfer«gefeOfdjaft ber ©tobt Sujern
»on SlrttlIerle«3»aior Sari SSalthafar.

(gortfefcung.)

Neigung. SBir unterfdjeiben bte Äamin«
tj e i g u n g, roie fie tjauptfâdjlidj in englifdjen Sta=

fernen unb ©pitâïern in Slnroenbung ïommt, bei
une aber rootjl nie in Slnroenbung ïommen roirb,
bie O f e n t) e i g u n g unb bie oerfdjiebenen ©rjfteme
ber Eentraltjeigung.

Ofetttjetgung. Sttjöneme Ofen. SDer

§eigeffeït erfolgt in fetjr milber unb gletdjmäfeiger
SBeife, bodj finb biefelben gu ttjetter unb nehmen

gu oiel Sßlafe roeg.

Eifer ne Ofen. SDtefelben finb btUl9er «nb

erroârmen rafdjer, bodj bebûrfen fie forgfâttiger,
beftänbiger ïïetjanblung, fonft ift ber fteigeffeft

nur oorübergebenb unb roegen ber leidjt eintreten*

ben fiarïen Ertjifeung roirb bie Suft leidjt trotïnenb

unb übelriedjenb buret) SJerïotjlung ber organifdjen

Suftbeimengungen auf ber glütjenben Wetaüpdje,
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Gewehre kann man, wie wir früher dargcthan
haben, verschiedener Ansicht sein. Die
zweckentsprechende Wirkung des Schießens auf Distanzen
über 1200 Meter, mit Gewehren, ist bis jetzt noch

eine durchaus theoretische und da sie in unserem

Nepetirgemehre beinahe ebenbürtig mit den

sogenannten Fernfeuergewehrcn mit stärkerem Ladungs-
verhältnisfe vorhanden, nebstdem aber der ganz
geringe Unterschied der Geschoßbahnrasanz durch eine

wesentlich gesteigerte Präzision ersetzt ist, so wird
in der Schweiz — und für unsere Verhältnisse

wohlerwogen — die Präzistonsleistung in erste
Linie gestellt.

Von einer Entbehrung des Distanzschätzens in

Folge „etwelcher" Rasanzvermehrung kann im
Ernste nicht die Rede sein und 'wo an unserem

Repetirgewehr« die «drei festen Visire" zu finden

wären, ist in der Schweiz unbekannt; unser Gewehr
hat im Gegentheil gegenüber den Treppen- und

Leitervisiren, sowie gegenüber den Schieber- oder

Nahmenoistren den eminenten Vorzug der größten
Einfachheit seiner Benützung voraus, indem

bekanntlich ein und derselbe Visireinschnitt für alle

Distanzen dient.

Anläßlich Feststellung der im Frühjahr 1880
wieder aufzunehmenden Schießversuche zur Ergänzung

der vorjährigen, betreffend:
1) endgültige Graduationsbestimmung,
2) Ermittlung der Präzistonsleistung,

beschloß die schweizerische Militärbehörde deren

Ausdehnung auf
3) praktische Vergleichungen der Ergebnisse mit

unserem Ordonnanz-Repetirgewehre im Verhältniß
zu andern Waffen und Ladungsoerhältnissen.

Zu diesen Proben wurden eine Anzahl Normal«
Gemehre (nicht extra hiezu hergerichtet), verwendet

und die Ergebnisse aus je 50 Schüssen per Gewehr
und Distanz von 100, 225, 300, 400, 600, 8V0,

1000, 1200, 1400 und 1600 Meter ermittelt.
Die Durchschnittsresultate betreffend die Flug-

bahnverhältnisse bis auf 1200 Meter waren wesentlich

dieselben wie im Vorjahre. Dagegen ergab

die nun auch bis auf 1600 Meter auf praktischem

Wege ausgemittelte Präzision geringere Werthe als
die vorjährige, vorläufige Darstellung durch

Induktion. Der im Berichte aufgestellte Vergleich

resumirt: Unter allen gleichen Umständen leistet

das schweizerische Repetirgewehr hinsichtlich

Rasanz der Geschoßbahn auf Distanzen von
370-1540 Meter dasselbe wie das deutsche

Jnsanteriegewehr Modell 1871 auf 400-1600 Meter.

In Präzision ist das schweizerische Repetirgewehr
dem deutschen Jnsanteriegewehr auf die Distanzen

von 300—1600 Meter beziehungsweise überlegen

um 10 bis 30 Prozent.
Ein Vergleich mit 3,6 Gramm stärkeren Pulvers

eckigen Kornes (ausländisches Produkt) ergab eine

Vermehrung der Anfangsgeschwindigkeit um 20

Meter und bis auf 600 Meter eine etwas gestrecktere

Flugbahn. Dagegen bewirkte das stark

gestauchte Geschoß eine gewölbtere Flugbahn für die

größeren Entfernungen. Die Präzisionsleistung

mar auf 300—1400 Meter um 30 bis 80 Prozent
geringer als mit Ordonnanzmunition und wurde

wegen zu schlechtem Resultate nicht über 1400
Meter hinaus ermittelt, indessen werden weitere
Versuche im Sinne der Verwendung stärkeren Pulvers

zur Ordonnanzhülse zu machen angeregt.
Versuche mit Vetterli's Projektpatrone, Central-

zünduug, Ladung Gramm 4,6 engl. Pulver und
Geschoßgemicht Gramm L3,5 wurden mit zwei dazu

erstellten Gewehren in gleicher Weise vorgenommen
und ergaben bei einer gegenüber der Ordonnanzpatrone

um 35 Meter erhöhten Anfangsgeschwindigkeit

bezüglich Flugbahnverhältnisse sehr schöne

Resultate. Die Rasanz ist auf 1600 Meter eben

so groß wie diejenige der Ordonnanzpatrone auf
1500 Meter.

Dagegen ist von 300—1600 Meter die Präzision
beziehungsweise um 10 bis 30 Prozent geringer,
d. h. ungefähr dieselbe wie beim deutschen

Jnsanteriegewehr.

Es ist aber anderseits auch der Rückstoß um
mindestens 50 Prozent stärker als bei der

Ordonnanzmunition.

Ein Versuch mit Cartonliederung des Geschosses

an Stelle seiner Papierumhüllung fiel unbefriedigend

aus.

Die Schlußfolgerungen (O) unserer
Eingangs erwähnten Abhandlung, worin die Daten
über Präzisionsleistung der Vetterli-Projektpatrone
als noch ausstehend angedeutet sind, finden durch
die vorstehenden Ergebnisse der Versuche im 2.

Quartal 1880 ihre Ergänzung, und es werden auf
Grund der Ergebnisse dieser Proben die
aufgetauchten Herabsetzungstendenzen des Werthes unserer
Nationalmaffe objektiv widerlegt und derselben das

Vertrauen erhalten, welches sie verdient, sowohl
bezüglich Präzision und Feuergeschwindigkeit, als
auch bezüglich der modernen Fernfeuertendenzen.

Neber Kasernen-Bau und Kasernen-Hygiene.

Vortrag, gehalten- in der Ofsiziersgesellschaft der Stadt Luzern

von Artillerie-Major Carl Balthasar.

(Fortsetzung.)

Heizung. Wir unterscheiden die Kamin-
heizung, wie sie hauptsächlich in englischen
Kasernen und Spitälern in Anwendung kommt, bei
uns aber wohl nie in Anwendung kommen wird,
die O f e n h e i z u n g und die verschiedenen Systeme
der Centrait) eizung.

Ofenheizung. Thönerne Ofen. Der
Heizeffekt erfolgt in sehr milder und gleichmäßiger
Weise, doch sind dieselben zu theuer und nehmen

zu viel Platz weg.

Eiserne Ofen. Dieselben sind billiger und

erwärmen rascher, doch bedürfen sie sorgfältiger,

beständiger Behandlung, fönst ist der Heizeffekt

nur vorübergehend und wegen der leicht eintretenden

starken Erhitzung wird die Luft leicht trocknend

und übelriechend durch Verkohlung der organischen

Luftbeimengungen auf der glühenden Metallfläche,
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